
„Amen“, arrangiert für Blasorchester, in
besonderer Hochstimmung komponiert.
Während zwischen den Musikstücken An-
ekdoten und Wissenswertes erzählt wur-
den, konnten die Musiker so ganz nebenbei
immer wieder eine kleine Verschnaufpause
einlegen. 

Am Ende des Konzertes wurde durch
die begeisterten Besucherinnen und Besu-
cher eine Zugabe eingefordert und an-
schließend durch die Veranstalter zu einem
kleinen Umtrunk auf die überaus gelunge-
ne musikalische Darbietung der beiden En-
sembles eingeladen. 

CVJM-Posaunenchors und der Blaskapelle
Junges Blech aus Schorndorf darstellte. Im
Wechsel informierten die Moderatoren
über die gespielten Musikstücke und er-
zählten aus dem Leben der jeweiligen
Komponisten. So erfuhren die Gäste im Zu-
sammenhang mit der Sonata Es-Dur von
Antonio Vivaldi (1678 – 1741), dass der „rote
Priester“ als angesehener Komponist unter
anderem in Venedig wirkte, in Wien jedoch
fast vergessen starb. Georg Friedrich Hän-
del (1685 – 1759) lebte und arbeitete außer-
ordentlich erfolgreich in London. Er hatte
das aus der Oper Messias stammende 

Giovanni Battista Sammartini (1700 –
1775) spiegelte beeindruckend den Geist
der Musik aus dem Barock wieder, während
„The Great Escape“ von Elmer Bernstein 
(1922 – 2004) aus dem Spielfilm „Ge-
sprengte Ketten“ zu einem ausdrucksstar-
ken Klangerlebnis für die Besucherinnen
und Besucher wurde. 

Kirchenmusik, Klassik, Gospel und
Filmmusik – Magdalene Löw-Schmid und 
Reiner Anhorn führten als Moderatoren-
team durch das vielseitige Programm, das
nur einen kleinen Streifzug aus dem musi-
kalisch umfangreichen Repertoire des

E s sind ganz besondere Jahreszahlen:
111 Jahre Posaunenchor Kornwest-
heim des Christlichen Vereins Jun-

ger Menschen (CVJM) und elf Jahre Jun-
ges Blech aus Schorndorf. Der Anlass für
das gemeinsame Konzert am Sonntagnach-
mittag waren aber nicht nur die ungewöhn-
lichen Jubiläumszahlen, sondern auch,
dass beide Orchester unter der musikali-
schen Leitung von Sophie Pope stehen. 

Eigentlich sollte es ja eine Serenade im
Grünen, im Garten der evangelischen Mar-
tinskirche unter der Luthereiche, werden.
Das Organisationsteam entschied dann 
kurzfristig anders, da am späten Nachmit-
tag dunkle Gewitterwolken am Himmel
aufzogen. Aus Gründen der Sicherheit für
Gäste und Musikanten und um den Instru-
menten bei Regen nicht zu schaden, wurde
das Konzert in den Kircheninnenraum ver-
legt. 

Fast jeder Platz in der Martinskirche
war besetzt, als die beiden Orchestergrup-
pen mit ihren teilweise sehr ausladenden
Blasinstrumenten und mit Pauken und
Schlagzeug vor dem Altarraum ihre Plätze
einnahmen. Es lag sicher nicht nur an den
imposanten Musikinstrumenten, dass
gleich zu Beginn „The Throne Room“ von
John Williams (geboren 1941) aus dem 
Filmerfolg „Star Wars“ zu einem fulminan-
ten Klangerlebnis wurde. Die Musiker
schauten genau hin, was Sophie Pope mit 
ihrem Dirigentenstab vorgab, um dann in
virtuoser und gefühlvoller Spielart die An-
weisungen exakt umzusetzen. Die nachfol-
gend harmonisch vorgetragene Sonate von

Eine Reise fast rund
um die ganze Erde

Marianne Dubuc: Briefträger Maus macht Fe-
rien. Beltz & Gelberg, 2017. 

Zur Ferienzeit bietet sich das zweite Bilderbuch 
vom Briefträger Maus besonders an. Der lie-
benswerte Briefträger Maus begibt sich samt 
Frau und Kindern Piet, Tommy und Lulu auf eine 
Reise fast rund um die Erde. Natürlich werden 
auch viele Pakete mitgenommen, denn ein 
Briefträger hat nie wirklich ganz frei. Die Reise 
geht durch den Wald, ans Meer, auf eine Vul-
kaninsel, in die 
Wüste und in den 
Dschungel, in die 
Stadt, die Berge, die 
Antarktis – bis die 
Ferien vorbei sind 
und sich vor der 
Post schon jede 
Menge Briefe sta-
peln, die der Brief-
träger austragen 
muss. 
Auf den Doppelsei-
ten gibt es viele 
herrliche Details zu entdecken, die Kinder ab 
drei Jahren zum Sprechen animieren. Aber 
auch größere Betrachter werden ihren Spaß an 
den liebevoll gezeichneten, witzigen Szenen 
haben. Das Bilderbuch sollte unbedingt von 
Klein und Groß gemeinsam betrachtet werden, 
denn jeder findet bestimmt eine andere Beson-
derheit, die das Anschauen zu einem besonde-
ren Erlebnis – miteinander – macht. 
Der preisgekrönten kanadischen Bilderbuchil-
lustratorin und –autorin ist ein weiteres heraus-
ragendes Bilderbuch gelungen. Marianne Du-
buc wurde 1980 im französischsprachigen 
Montreal geboren. Sie studierte Grafikdesign 
an der Université du Quebec in Montreal. 2007 
erschien ihr erstes Bilderbuch.  Susanne Kiesel

Neu in der Stadtbücherei

Kornwestheim

Am Kneippbecken vor 
Mädchen entblößt
Das Kriminalkommissariat Ludwigsburg,
Telefon 0 71 41 / 189, ermittelt derzeit gegen
einen bislang unbekannten Mann, der sich 
am Sonntagvormittag zwei elfjährigen 
Mädchen gegenüber im Bereich der Straße
Im Moldengraben in exhibitionistischer
Weise gezeigt hatte. Die Kinder hatten es
sich am Kneippbecken gemütlich gemacht,
als der Täter gegen 10.50 Uhr auf einem
Fahrrad angefahren kam und die Mädchen 
nach der Uhrzeit fragte. Als eine der beiden
antwortet, fiel ihr auf, dass sich der Mann
entblößt hatte. Nach wenigen Worten setz-
te er seine Fahrt dann in Richtung Aldinger
Straße fort. Der Täter ist zwischen 35 und
40 Jahre alt und soll ein faltiges Gesicht ha-
ben. Er hatte einen blau-weißen Fahrrad-
helm auf und trug eine schwarze Hose so-
wie ein blaues Oberteil. red

Die „Lichtakkorde“ finden filmische Resonanz 

I n der Tanzszene machte die Dokumen-
tarfilmerin Annette von Wangenheim
zuletzt mit dem Kino-Portrait „Feuer

bewahren – nicht Asche anbeten“ über den
Choreografen Martin Schläpfer von sich
reden. Auch das Museum im Kleihues-Bau 
schafft es jetzt in eine ihrer Dokumentatio-
nen – dank der Ausstellung „Lichtakkorde“
mit Werken von Bruno Kurz, die am Sonn-
tag zu Ende gegangen ist. 

Annette von Wangenheim produziert
über den Karlsruher Maler eine Kurzfilm-
Trilogie; der erste Teil- „Bruno Kurz – Licht
& Farbe“ war im vergangenen Jahr fertig
und zeigt, wie die Bilder von Bruno Kurz in
seinem Atelier entstehen. Er wiederum
hatte dem Filmportrait über Martin
Schläpfer eine Werkserie gewidmet, die als
Reminiszenz ebenfalls den Titel „Feuer be-
wahren – nicht Asche anbeten“ trug. Kurz 
hatte die Art und Weise elektrisiert, mit der
die Filmautorin den Choreografen als Su-
chenden nach den Tiefen des künstleri-
schen Ausdruckes gezeigt hatte.

Für Teil zwei der Kurz-Filmtrilogie, der
sich mit der Präsentation seiner Bilder und
dem Korrespondieren der Werke mit den
sie umgebenden Räumen befasst, legte das

Filmteam auch einen Drehtag in Korn-
westheim ein. Es fing die im Galerie-Ober-
geschoss in Szene gesetzten Bilder mit der
Kamera ein und führte Interviews. Nicht
ohne Grund: „Einen so klaren und ge-
schlossenen, geradezu idealen Raum in die-
ser Größe für diese Bilder zu finden, noch
dazu mit dem ganzen musealen Apparat,
der dahintersteckt – das war etwas fast Ein-
maliges“, resümiert Bruno Kurz die Aus-
stellung im Kleihues-Bau.

„Zudem: Wer zeigt heute, wo Ausstel-
lungen oft mit irgendeinem Hype verbun-
den sein müssen und dem Diktat von Mo-
deerscheinungen folgen, noch Malerei im
herkömmlichen Sinne?“, merkt der Künst-
ler an. Eine Museumsleitung zu finden, die
Malerei im klassischen Sinne noch schätze,
das sei eine Kostbarkeit. „Insofern war die 
Ausstellung für mich auch ein Geschenk“,
erklärt Kurz, der damit rechnet, dass dieser
zweite Film im Spätsommer fertig sein
wird. Der finale Teil schließlich wird sich 
mit philosophisch-theoretischen Ansätzen
seiner Arbeit befassen. 

Von der in Kornwestheim zu Ende ge-
gangenen Ausstellung hat der Maler dem
Museum das Werk „Turn the light“ überlas-

sen. Die auch in Kornwestheim unter dem
Titel „Eismeer“ gezeigten Bildpaare wer-
den der Aufhänger für eine Ausstellung, die
im August in Basel beginnt; eine weitere
steht dieses Jahr noch in Zürich an. Die
zeitgleich zu den Kornwestheimer „Licht-
akkorden“ in Toronto laufende Ausstellung
„Integral: The Ambient Paintings of Bruno 
Kurz“ zog das Publikum in den Bann – und
nicht nur das: „Zwei Drittel der Bilder wa-

ren schon verkauft, bevor die Ausstellung 
überhaupt eröffnete“, erzählt er. 

Den Kornwestheimer Finissage-Termin
nutzten am Sonntag noch einige Besucher
zur Künstlerbegegnung und zum Gespräch
mit Kurz. Museumsleiterin Dr. Irmgard 
Sedler merkte dabei ihrerseits nochmals
an, welch glückliche Verbindung die Kunst
von Kurz mit den räumlichen Gegebenhei-
ten des Kleihues-Baus eingegangen sei. 

Kornwestheim Die Ausstellung von Bruno Kurz ist zu Ende – und hievt 
das Museum in einen Dokumentarfilm. Von Susanne Mathes 

Das Museum im Kleihues-Bau wird Teil eines Dokumentarfilmes über den Maler Bruno Kurz. Foto: z

Finale der Ausstellung am Sonntag: Der Künstler im Gespräch mit Besuchern.Foto: Peter Mann

Kornwestheim Der Posaunenchor 
und das Junge Blech aus Schorn-
dorf haben in der Martinskirche 
gespielt. Von Sieglinde Stahl

Sophie Pope hat die Bläser durch das Programm geführt. Foto: Peter Mann

Ausladende Instrumente, einladende Musik 

Kornwestheim

Auf die sichere Seite
Das Ergänzungsverfahren zum Bebau-
ungsplan für „Im Bereich Containerbahn-
hof Süd“ kann eingeleitet werden. Die
Mehrheit der Stadträte im Gemeinderat
hat sich dafür ausgesprochen, auf diesem 
Weg mögliche Mängel des Aufstellungs-
und Bebauungsplanverfahrens zu beheben 
und so rechtlich auf der sicheren Seite zu
sein. Ein Stammheimer hatte eine Klage
vor dem Verwaltungsgericht Mannheim
eingereicht. Er hält den Bebauungsplan für
unwirksam. bk

Kornwestheim

Reden mit Keck
Oberbürgermeisterin Ursula Keck lädt für
Montag, 17. Juli, von 17 bis 18 Uhr zur Bür-
gersprechstunde ein. Interessierte werden
gebeten, sich vorab bei der Assistentin der 
Oberbürgermeisterin, Heike Stolzenberg,
anzumelden. Sie ist telefonisch unter der 
Nummer 2 02 80 01 erreichbar. red

Kornwestheim

Keine große Werbung
Einstimmig votierten die Stadträte in der
jüngsten Sitzung des Gemeinderats dafür,
über einen Bebauungsplan Vergnügungs-
stätten und Werbeanlagen im Bereich Zep-
pelinstraße zu verhindern und zugleich
eine Veränderungssperre zu erlassen. Für
den östlichen Bereich der Straße war bei
der Stadt ein Antrag für eine Werbeanlage
eingegangen. Das Gebiet, das nun über-
plant werden kann, erstreckt sich im Osten
bis zur Straße Im Roggen, ab der Kochstra-
ße aber nur auf der südlichen Straßenseite.
Im Westen sind die Eckhäuser an der Stutt-
garter Straße ausgenommen, dafür soll das 
Rewe-Gelände einbezogen werden. bk
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